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doméstical). Nun giebt es aber noch viele andere Thiere, die wie

das Katzengeschlecht von Fleisch leben und darum ein ähnliches Gebiß

und ähnliche Verdauungswerkzeuge haben müssen, z. B. die Hunde,

Hyänen, Bären 2c. Jede bildet eine Familie, sie alle bilden wieder

eine Ordnung unter dem Namen „Raubthiere".

Andere Thiere leben nicht vom Raube und von Fleisch, sind des-

halb anders gebaut, haben jedoch mit den Raubthieren ein Haarkleid,

vier zum Gehen, Klettern oder Schwimmen eingerichtete ähnliche Beine

und das Gebären von lebendigen Jungen, die von der Mutter mit

Milch gesäugt werden, gemeinschaftlich. Man faßt alle diese Thiere
deshalb in eine Klasse —die Klasse der Säugethiere — zusammen.

Die Vögel, Amphibien, Fische bilden für sich wieder Klassen des

Thierreichs und haben mit den Säugethieren zusammen ein inneres

gegliedertes Knochengerüst, dessen Haupttheil Rückgrat oder Wirbel-
säule genannt wird, gemeinschaftlich, weshalb man alle in eine größere

Thiergruppe — Kreis — zusammenfaßt und „Wirbelthiere“ nennt.

In ähnlicher Weise theilt man nun auch die übrigen Thiere, das

Pflanzenreich und das Mineralreich ein und nennt solche Eintheilung

eines Reiches ein System. Derartige Systeme sind nun von unseren

großen Naturforschern verschiedentliche aufgestellt, die man natürliche

nennt, wenn nahe verwandte Naturkörper möglichst nahe im System

zusammenstehen, künstliche, wenn willkürliche Merkmale, z. B. bei den

Thieren die Gliedmaßen, bei den Pflanzen die Blüthen 2c. zum Unter-

scheidungsmerkmale gewählt und damit natürlich verwandte Natur-

körper auseinander gerissen werden.

a. Forstzoologie.

89.

Zur Ermöglichung einer Uebersicht, in welche Klasse die den

Forstmann und Jäger interessirenden Thiere gehören, folgt hier eine

systematische Zusammenstellung der Kreise, Klassen und Familien des

gesammten Thierreichs in absteigender Reihenfolge:

I. Kreis: Wirbelthiere.

Rothblütige Thiere mit rückenständigem Nervensystem, welches von
einem knorpeligen und knöchernen Gerüst gestützt und geschützt wird.



— 8 —

1. Klasse: Säugethiere.

Behaarte warmblütige Wirbelthiere, deren lebendige Junge mit
Milch gesäugt werden.

1. Ordnung: Zweihänder z. B. der Mensch.
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JPSD

1

1

1

Vierhänder z. B. Affe.

Handflatterer z. B. Fledermäuse.

Raubthiere z. B. Fuchs.

Insektenfresser z. B. Igel, Maulwurf.

Nagethiere z. B. Maus, Hase.

Zahnarme z. B. Ameisenbär.

Einhufer z. B. Pferd, Esel.

Zweihufer z. B. Hirsch, Ziege, Gemse.

Vielhufer z. B. Schwein, Elephant.

Flossenfüßer z. B. Robben, Walroß.

Walthiere z. B. Walfisch, Delphin.

Beutelthiere z. B. Kängeruh.

Schnabelthiere z. B. Schnabelthier.

2. Klasse: Vögel.

Mit Federn bedeckte, warmblütige, eierlegende Wirbelthiere.
1. Ordnung: Raubvögel z. B. Falke, Bussard.
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7" Singvögel z. B. Finke, Drossel.

Schreivögel z. B. Widehopf, Nachtschwalbe.

Klettervögel z. B. Kukuk, Spechte.
Tauben z. B. Wilde Tauben.

Hühnervögel z. B. Auerhahn, Rebhuhn.

Laufvögel z. B. Trappe, Strauß.

Waatvögel z. B. Schnepfe, Reiher.

Schwimmvögel z. B. Gans, Ente, Möve.

3. Klasse: Reptilien.

Beschuppte oder bepanzerte, kaltblütige, lungenathmende Wirbel—

thiere, welche Eier legen, aus denen den Alten ähnliche Junge

schlüpfen.
1. Ordnung: Schildkröten.
2.

3.

4.

11
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Krokodile.

Eidechsen.
Schlangen.
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4. Klasse: Amphibien.

Kaltblütige, meist nackte Wirbelthiere mit Lungen- und in der

Jugend mit Kiemenathmung; aus ihren Eiern schlüpfen den Alten

unähnliche Junge.
Die verschiedenen Froscharten.

5. Klasse: Fische.

Kiemenathmende kaltblütige im Wasser lebende Wirbelthiere mit

Flossengliedern.
1. Ordnung: Knochenfische z. B. Karpfen c., unsere gewöhn—

lichen Fische.
2. v Schmelzschupper z. B. Stör.

3. „ Selachier z. B. Hai, Roche.

4. „ Rundmäuler z. B. Neunaugen.

5. „ Röhrenherzen z. B. Lanzettfischchen.

II. Kreis: Gliederfüßler.

Thiere mit geringeltem Körper und beweglich eingelenkten ge-

gliederten Gliedmaßen.

1. Klasse: Insekten.

Gliederfüßler mit einem Fühlerpaar und sechs Beinen an der

Brust.
1. Ordnung: Nacktflügler — Wespen, Bienen, Ameisen.

2. „ Käfer.

3. „ Schmetterlinge.

4 „ Fliegen z. B. Flöhe, Fliegen, Mücken.

5 „ Netzflügler z. B. Libellen.

„ Gradflügler z. B. Grille, Heuschrecke.

„ Halbflügler z. B. Blattläuse, Wanzen.

„ Flügellose z. B. Läuse.
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2. Klasse: Tausendfüßler.

Gliederfüßler mit zahlreichen fast gleichgebildeten beintragenden
Körperringeln, scharf abgesetztem Kopfe und einem Paar Fühler, z. B.

Sandtausendfuß, Randassel, Skolopender.
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3. Klasse: Spinnenthiere.

Gliederfüßler, Kopf und Brust zusammengewachsen, mit einfachen

Augen und acht Beinen, der Hinterleib ohne Glieder.

Spinnen, Milben.

4. Klasse: Krebsthiere.

Gliederfüßler mit vier Fühlern und vielen Beinen an Brust und

Hinterleib (mindestens 10).
Zehnfüßler z. B. Krebse.

III. Kreis: Würmer.

Wurmförmige Thiere, deren langgestreckter Leib glatt oder quer-

runzelig und aus gleichen Theilen zusammengesetzt ist.
1. Klasse: Räderthiere — äußerst kleine Wasserthierchen.

2. „ Ringelwürmer z. B. Blutigel, Regenwurm.

33. „ Rundwürmer z. B. Spulwürmer, Trichine.

4. „ Plattwürmer z. B. Bandwürmer, Saugwürmer.

IV. Kreis: Weichthiere.

Weiche schleimige Thiere mit einem durch theilweise Verdoppelung

der weichen Körpertheile gebildeten Mantel.
1. Klasse: Kopfweichthiere, Kopffüßler z. B. Schnecken.

2. „ Kopflose Weichthiere z. B. Muscheln, Sackträger.

V. Kreis: Strahlthiere.

Thiere mit strahlig um einen gemeinsamen Mittelpunkt gestellten

Körpertheilen.
Seeigel, Seesterne, Seelilien 2c., Quallen und Polypen, meist

im Meere lebende, oft angewachsene und Pflanzen ähnliche Thiere.

VI. Kreis: Formlose Thiere.

Sehr kleine einfach gebaute Thiere von unbestimmter Gestalt.

Schwämme, Aufgußthierchen oder Infusorien, Wurzelfüßler.

Aus dem gesammten Thierreich wählen wir nur die für den

Forstmann wichtigen Gattungen heraus, deren Kenntniß für denselben
nothwendig wird:


	Eintheilung des ganzen Thierreichs.

